
Bad Münstereifel, Michelsberg: hoch hinaus auf den Turm der Kapelle

Lage: 
ca. 10 km südöstlich von Bad Münstereifel

Anfahrt:
von Bad Münstereifel auf der B 51 Richtung 
Trier nach Eicherscheid fahren, weiter auf 
der L 165 und K 50 nach Mahlberg, am 
Michelsberg die Verkehrsregelung für den 
Veranstaltungstag beachten

Geokoordinaten 6.824328/50.512674

Der Michelsberg ist vulkanischer Entstehung und mit 588 m ü NN die höchste Erhebung im Bad Münstereifeler Stadt-
gebiet. Von seiner Hauptkuppe mit der dem Erzengel Michael geweihten Kapelle sind bei guter Sicht im Norden Köln, 
im Osten das Siebengebirge und nach Süden und Westen hin markante Eifelhöhen, wie die Nürburg, zu sehen. Die 
Hauptkuppe und eine 170 m südwestlich davon liegende kleinere Nebenkuppe bestehen aus Basalt. Sie sitzen einem 
530 m hohen Rücken aus Gesteinen des Unterdevons auf, der die Wasserscheide zwischen Ahr und Erft bildet.
Römische Fundstellen sind im Umfeld des Michelsberges belegt. Nördlich führte die Römerstraße von Bonn über 
Rheinbach nach Blankenheim vorbei, um dort auf die einstige Fernstraße Köln-Trier zu stoßen. Auf der markanten 
Höhe mit den weiten Sichtbezügen könnte in römischer Zeit eine Höhenbefestigung gelegen haben.
Im Prümer Güterverzeichnis (Urbar) von 893 ist der einstige Name „Mahlberg“ für den Michelsberg überliefert, der 
im gleichlautenden Ortsnamen am Fuß des Berges weiterlebt. Er lässt auf eine frühmittelalterliche Gerichtsstätte 
schließen. Den Prozess der Herauslösung der Güter aus der Grundherrschaft des Eifelklosters und deren Übergang 
auf adlige Träger spiegeln die 1222 von Abt Cäsarius von Heisterbach verfassten Kommentare zu dem Güterverzeich-
nis von 893 wider. 1222 hatte bereits der Graf von Jülich die Rechte an Mahlberg inne. Die spätere Kapelle St. Michael 
findet 1222 keine Erwähnung; sie wird im 13. Jahrhundert noch nicht bestanden haben. Mit dem 1456 geschriebenen 
Missale (Messbuch) „Michaelskapelle auf dem Mahlberg“ wird sie erstmals belegt. Damals schon war der Michelsberg 
mit seiner Kapelle ein Wallfahrtsort. Als 1632 der Graf von Manderscheid-Blankenheim-Gerolstein den Jesuiten aus 
Münstereifel die Kapelle übertrug, steigerten diese dessen Bedeutung noch erheblich. Ab 1732 wirkten ständig zwei 
Jesuiten an der Kapelle. Sie war ein Zentrum der Eifeler Mission der Jesuiten, die, wie andere Orden von Münstereifel 
aus, aktiv die Gegenreformation betrieben.
Wegen ihrer exponierten Lage wurde die Michaelskapelle zu Anfang des 19. Jahrhunderts ein Vermessungspunkt 
1. Ordnung im Rahmen der groß angelegten Landesvermessung durch die Franzosen. Nach der Eroberung durch Na-
poleon sollte für operative Zwecke unter Leitung des französischen Oberst Tranchot zügig ein Kartenwerk des Rhein-
landes angefertigt werden. Darin stellt der Michelsberg den Eckpunkt eines Dreiecks dar, dessen andere Eckpunkte 
die Ruine Löwenburg im Siebengebirge und eine Häusergruppe Birkhof in der Ville östlich von Bliesheim waren. 
Später wurde die Turmspitze auch Hauptdreieckspunkt für das südlich anschließende Dreieck Michelsberg – Hohe 
Acht – Löwenburg der Königlich Preußischen Landesaufnahme.
Nach der Aufhebung des Jesuitenordens (1773) und den gewaltigen Umbrüchen in der Zeit der französischen Besat-
zung (1794–1815) wurde die Kapelle 1822 an die Kirche in Schönau überwiesen. 

Ausschnitt Deutsche Grundkarte 1:5.000 (Geobasisdaten der Kommunen 
und des Landes NRW © Geobasis NRW 2013).
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Programm:
•	 ganztägig Führungen auf den Turm der Kapelle mit 

Harald Bongart, Stadt Bad Münstereifel, und Dr. Claus 
Weber, LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rhein-
land

•	 15.00 Uhr Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Hans Fröhlich: Die 
Kapelle Michelsberg – ein Hauptvermessungspunkt der 
preußischen Landvermessung

•	 ganztägig Kinderprogramm: Märchen und Sagen aus 
der Region mit Märchenerzählerin Angelika Coppers

Gastronomie:
•	 Kaffee und Kuchen, serviert vom Förderverein für tu-

mor- und leukämieerkrankte Kinder
•	 Wildkräuter auf Brotspezialitäten sowie leckere Kürbis-

suppe mit Wildkräutern, serviert von den Münstereife-
ler Kräuterpädagoginnen

•	 Getränke, serviert vom Tambourcorps „Eiche“ Mahlberg

Nahe gelegene Stationen der Archäologietour Nordeifel 2013:

•	 Nach Dahlem-Baasem zum Kalksteinbruch über Mahlberg nach Schönau fahren, dort links in die Dorfstraße und 
rechts in die Erftsstraße abbiegen und nach Holzmühlheim fahren, dort links auf die Trierer Straße (B 51) abbiegen 
und über Tondorf und Blankenheim nach Dahlem fahren, dort auf der Kölner/Trierer Straße (L 110) den Ort passie-
ren, am Ortsende weitere 3 km fahren und den Hinweisen für PKW folgen, Geokoordinaten 6.515515/50.374324.

•	 Nach Mechernich-Kallmuth zur Brunnenstube „Klausbrunnen“ über Mahlberg nach Schönau fahren, dort links in 
die Dorfstraße und rechts in die Erftsstraße abbiegen und über Holzmühlheim und Frohngau zur B 477 fahren, dort 
rechts abbiegen, Engelgau und Zingsheim passieren, am Kreisverkehr weiter Richtung Kall auf der L 165 fahren, 
bei Dottel rechts in die K 32 nach Kallmuth fahren; die Brunnenstube liegt an der K 32 im Wiesengelände östlich 
des Ortes, Geokoordinaten 6.629277/50.552708.

Ansprechpartner:
LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland
Endenicher Straße 133, 53115 Bonn
Tel 0228 9834-0, Fax 0228 9834-119
bodendenkmalpflege@lvr.de

LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland 
Außenstelle Nideggen
Zehnthofstraße 45, 52385 Nideggen-Wollersheim
Tel 02425 9039-0
ulrike.muessemeier@lvr.de

www.bodendenkmalpflege.lvr.de
www.archaeologietour-nordeifel.lvr.de
www.kuladig.de/Objektansicht.aspx?extid=O-UM-20130904-0001

Kurverwaltung Bad Münstereifel
Kölner Straße 13, 53902 Bad Münstereifel
Tel 0 2253 5422-44, Fax 02253 5422-45
touristinfo@bad-muenstereifel.de

www.bad-muenstereifel.de

Die Kapelle auf dem Michelsberg (Foto: U. Müssemeier, 

LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland).

Nach Zerstörung durch Blitzschlag 1836 erfolgte von 1857–1860 der Neubau des Schiffes und des Turms. Der Turm-
helm stammt von 1869. 1934/35 wurden eine neue Haube und eine Aussichtsgalerie gebaut.
Nach wie vor ist der Michelsberg ein Ziel der Pilger – und dies besonders in den beiden Oktavwochen im Mai und vor 
allem im September.


